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Neue Verleumdungen gegen Deutschland.
Die Botschasterkonserenz über angebliche Verfehlungen.

interalliierten Kontrollkommis-Frantzreich für unbedingten Vertrags¬
bruch.

Baris , 27. Dez. Die Botschasterkonserenz tritt heute
vormittag zur Prüfung des letzten Harbmonatsberichts der
Kontrollkommission und des von Marschall Foch erstatteten
Gutachtens zusammen. Aller Boraussicht «ach wird sie aus
Grund der Priisung dieser beiden Dokumente d>e Verfeh-
lungen Deutschlands gegen die Abrüstungvklauseln seststel-
len und gleichzeitig entscheiden, in welcher Form und wann
der deutschen Regierung diese Feststellungen, sowie der osst-
zrelle Beschluß. Köln am 10. Januar nicht zu räumen , mit.
geteilt werden soll. Die Verlängerung der Besetzung Kölns
wurde , wie sich aus dem französischen Standpunkt ergibt,
nicht deswegen beschlossen, weil der allgemeine Bericht der
Kontrollkommission noch nicht erstattet werde» konnte, son¬
dern weil der Hauptmonatsbericht auf angeblich weit¬
gehende V-rsehlunge« schließen lasse. Zn unterrichteten
Kreisen wird angenommen, daß die drei verbündeten
Mächte auf Anraten der Botschasterkonserenz dafür sind,
eine Kollektivnote an Deutschland zu richten und dement¬
sprechend gleichzeitig ihre Berliner Botschafter mit einem
gemeinsamen Schritt bei der Neichsrcgierung beauftragt
werden. Der Einspruch der öffentlichen Meinung in
Deutschland wegen einer Verlängerung der Besetzung
Kölns qtbt iu hiesigen Blättern Veranlass «" - . Ver¬
fehlungen Deutschlands in großer Aufmachung zu berichten.
So meldet der Petit Paristen , daß die Kontrollkommission
in Berlin erneut IVO NW Gewehre, Kanonen und Ma¬
schinengewehre entdeckt habe fl ). Zn seinem letzten Bericht
bat nach dem Mat »n General Kalg, der Vorsitzende der
Kontrollkommission in den Kruppwerken 27VVV Gewehr-
und Masch?nena " "chrlö,,fe ermittelt.

Das Gutachten Fachs.
Parts . 27. Dez. Das Gutachten, das Marschall Fach als

Vorsitzender der interalliierten Militärkontrollkommisiion
an der Hand der Berichte der Kontrollkommission über den
Stand der deutschen Abrüstung ausgearbeitet hat . wird
heute vormittag der Botschasterkonserenzunterbreitet . Der
Pariser Vertreter der United Pretz erfährt folgende Einzel¬
heiten aug dem Gutachten: Es erscheint ausgeschlossen, datz
Deutschland bis zum 10. Januar 1925 die Abrüstungs¬
klausel des Versailler Vertrages getreulich erfüllt . Es folgt
dann eine vergleichende Darstellung mit der Lage im Sep¬
tember 1922 und dem gegenwärtigen Stand der deutschen
Abrüstung . Die militärische Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands , beißt es weiter in dem Bericht, sei ohne jeden
Zweifel durch die nachstehenden Faktoren verstärkt worden:

1. Reorganisierung des Oberkommandos,
2. Neubildung des zweiten Generalstabs,
3. Einstellung und Ausbildung der Volksfreiwilligcn,
< verstärkte Werbetätigkeit der Gemeinverbände.
Weiter wird in dem Bericht behauptet , das, in der

Durchführung der Entwaffnung Deutschlands kein nennens¬
werter Fortschritt erzielt worden sei. obwohl andererseits
die Rüstungen keine offensichtliche Vermehrung erfahren
hatten . Ebenso habe die Produktionsfähigkcit von Kr ' eas-
material in nennenswertem Matze noch zugenommen Die
militärische Ausbildung der deutschen Jugend habe in den
militärischen Gehelmverbänden wie in der eigentlichen
Armee einen großen Umfang angenommen. Ueber die
6 Punkte , deren Ausführung die Bolschafterkonferenz von
Deutschland forderte , enthält der Bericht folgende Angaben:

1. Die Reorganisierung der Staatspolizei ist b- ' weiten-
dlirchgeführt worden. Sie hat bis jetzt ihren

Charakter bewahrt , denn einerseits wurde
mcht nur die Zahl der Mannschaften vermehrt , sondern es
sind auch Reserven gebildet worden.

2. Die Umwandlung der Munitionsfabriken in Fabriken
mit Friedensarbeit ist nicht allgemein durch-eführt wor-
den. In den militärischen Konstruktionswerken wurden
weder wesentliche Einschränkungen noch neue Zerstörungenvorgenommen.

3. Die Kommission war nicht in der Lage, eine Liste der
verbotenen Schriften zu erhalten.

4 Ebensowenig konnte sie durchsetzen, datz ihr die Doku-
Kriegsmaterials im Moment

des Waffenstillstandes überreicht wurden
5. Deutschland hat seit 1922 keinerlei Mahnahmen er-

griffen , um die Reichsgesetze mit der militärischen Klausel
^E . ^ r 's ' ller Vertrages in Einklang zu bringen . Zum

^em Bericht ausgeführt , datz sich Deutsch-
land auch Verstöße gegen die Klausel über die Abrüstung
der Küstenbefestigungen habe zuschulden kommen lassen.

Die Eeneralinspektion der
non sei im September auf Widerstand in verschiedenen
Punkten gestoßen. Trotzdem habe die Kontrollkommission
bedeutsame Verfehlungen festgcsteNt, wobei sie von geringe¬
ren Verstößen überhaupt absehe.
Französischer Kadinettsrat zur Ränmungsfrage.

Paris , 24. Dez. In einem Kabinettsrat hat Herriot
seinen Ministerkollegen eine Note mitgeteilt , die er von
der britischen Regierung am 22. Dezember zur Frage der
Fortsetzung der Besetzung Kölns erhalten hat . In dieser
Sitzung unterbreitete Herriot gleichzeitig den Wortlaur
eines Memorandums , in dem die französische Regierung
feststellt, daß die aus Deutschland eingelaufenen Mit¬
teilungen bereits im gegenwärtigen Augenblick zur Genüge
die Unmöglichkeit einer Räumung Kölns bis zum 10. Ja¬
nuar dartun . Das Kabinett hat das Memorandum gutge¬
heißen. Die Waffenfunde der Interalliierten Kontroll¬
kommission in Deutschland können die französische Regie¬
rung in ihrer Haltung nur bestärken. Zwischen den Alli¬
ierten dauern die Besprechungen in größtem Einvernehmen
fort . General de Sticker, der Vertreter des Marschalls
Foch. wohnte der Kabinettssitzung bei.

Die Veröffentlichung der Kontrollberichte.
Parts , 27. Dez- Herriot hat gestern nachmittag den

Präsidenten der interalliierte? Kontrollkommissionemp¬
fangen. Dieser wird heute vor der Botschafterkonferenz er¬
scheinen. Die Berichte der Kontrollkommission werden, wie
halbamtlich verlautet , sofort nach der Entscheidung der
Botschasterkonserenz über die Räumung Kölns veröffent¬
licht werden.

Gegen die Entwaffnungshetze der Entente.
Eine halbamtliche deutsche Erklärung.

Berlin , 26. Dez. Angesichts der neuen Entwaffnungs-
Hetze, welche die Ententestaatsmänner in ihrer Presse gegen
Deutschland führen , um einen Vorwand zu finden für den
geplanten Vertragsbruch in der Kölner Zone, gibt das
halbamtliche Wolffbiiro folgende lehrreiche Ausstellung
über den Stand der Rüstungen in Deutschland und den
Entcnteländern , soweit sie Frankreich unbedingt zur Ge¬
folgschaft verpflichtet sind:

Ein Teil der englischen und französischen Presse setzt
unentwegt die Bemühungen fort , seinen Lesern das Mär¬
chen von den kriegslustigen Deutschen aufzutischen. Diese
Alarmartikel wirkten derartig beunruhigend , daß sich selbst
alliierte amtliche Stellen veranlaßt sahen, die Nachrichten
als übertrieben zu bezeichnen. Sie erklärten , datz Deutsch¬
land zurzeit allerdings nicht in der Lage sei. Krieg zu
führen, jedoch treibe Deutschland in der Frage der Ab¬
rüstung Obstruktion. Außerdem seien durch die J .M.K.K
derartig schwerwiegende schwere Verstöße gegen die Ab-
riistungsbestimmungen festgestellt, datz an eine Räumung
der Kölner Zone zunächst nicht zu denken sei.

In der Einleitung zum Abschnitt 5 des Versailler Ver¬
trages wurde von unseren Vertragsgegnern versprochen,
datz die deutsche Abrüstung den Beginn einer allgemeinen
Rüstungsbe ĉhrünkuna darstellen solle. Keiner unserer
früheren Gegner löste das gegebene Versprechen ein.
Deutschland aber mutzte seine 100 000 Mann mit I2jährig.
Dienstzeit verpflichten. Wie die Blätter von maßgebender
Seit « erfahren , ist der aus dem letzten Kriege stammende
Bestand an ausgebildeten Mannschaften bis 1923 praktisch
nicht mehr vorhanden , da st« infolge ihres fortgeschrittenen
Alters für den Kampf in der Front nicht mehr in Frage
kommen, so datz Deutschland im Kriegsfälle lediglich üder
10V OVO kriegsbereite Soldaten verfilzen kann. Frankreich,
Belgien . Polen und die Tschechoslowakei haben die allge¬
meine Wehrpflicht und besitzen ei« stehendes Heer von
rund 1,3 Millionen Mann . Die beabsichtigte fran öfische
Heeresorganisation verlegt die Masse des stehenden Heeres
als schlagfertige, kriegsstarke Dwifionen an die deutsche
Grenze. Da die Heeresorganisation in Belgien , der Tschecho¬
slowakei und Polen sich aus der gleichen Linie entwickelt,
hat Deutschland im Kriegsfälle von drei Seiten mit einer
sofortigen E ' nmarschierang 6e eonvertur « zu rechnen.

Schon dieser Vergleich sollte genügen, um die vollstän¬
dige Wehrlosigkeit Deutschlands zu beweisen. Aber noch
viel krasser wird das Bild , wenn man die materielle Aus-
rüstung Frankreichs und seiner Verbündeten mit der nach
modernen Grundsätzen vollständig unzureichenden Aus¬
stattung der deutschen Reichswehr vergleicht.

Frankreich und seine Vasallen besitzen zusammen:
42V00 leichte Maschinengewehre,
LS V0V schwer« Maschinengewehr^

Neueste Nachrichten.
Zn Paris «ad London wurde« die Weihnachtsfetertagedazu

benützt, um die diplomatisch« Lage in der Ränmungsfrage zu
kläre».

2« der englischen Press« wird er als feststehende Tatsache be¬
handelt, daß Köln am 19. Januar nicht geräumt werdeu wird.

Die Pariser Blätter kommentieren in ihren gestrigen Ausgabe«
ausführlich das deutsche BLtterlmnvsmemoraudum.

Aus Washington kommt die Meldung, daß Amerika bereit sei,
an der interalliierten Finanzkonserenz trilzunehmen.

2« einem im »Hamburger Fremdenblatt" erschienenen Artikel
tritt Dr. Stresemanu energisch für die Heranziehung der
Deutschnationalen zur Regierungsbildungein.

Rach einer Meldung an» Belgrad habe» die albanischen Ban¬
den nach erbitterte« Widerstand der Verteidiger Tirana
besetzt.

4 SVV leichte Geschütze,
23VV schwer« Geschütze,

v2ÜÜ Kampfwagen— Tanks,
2 400 Flugzeuge.

Deutschland besitzt demgegenüber:
1134 leichte Maschinengewehre.
7S2 schwere Maschinengewehre,
288 leichte Geschütze»
—-sL^ e.-v Geschütze,
— Kampfwagen,

— Flugzeuge.
Ein Kommentar zu dieser Uebersicht ist überflüssig.

Ohne Flieger , Tanks und schwere Artillerie ist Deutschland
absolut wehrlos . An der Tatsache wird wirklich nichts ge¬
ändert , wenn die deutsche Reichswehr tatsächlich einige Gas¬
masken und Hufeisen zuviel besitzt, oder wenn ein über¬
eifriger Patriot in irgend einem Winkel ein paar Waffen
noch vergraben haben sollte.

Deutschland hat in einem Umfange abgerüstet, datz e»
den in Waffen starrenden Nachbarn wehrlos preisgegeben
ist. Deutschland erfüllte alle Verpflichtungen des Versailler
Vertrages weit über das Matz des Erträgliche « hinaus.

Wenn mit den fadenscheinigsten Gründen die wenigen
ihm in diesem Vertrag « eingeräumtcn Rechte noch ge¬
schmälert würden , so wäre das für das deutsche Volk ab¬
solut unerträglich . Die Einwendungen , die von alliierter
Seite gegen den Riistunqsstand Deutschlands gemacht wer¬
den, haben keine militärische, sachliche Berechtigung, son¬
dern können nur der Vorwand für machtpolltische Be¬
strebungen sein. _

Kundgebung des Reichskablnelts für
den Neichspräsidenlen.

Berlin, 84. Dez. In der gestrigen Sitzung des Reichskabi¬
netts, an der unter dem Vorsitz des Vizekanzlers und des Mi¬
nisters des Innern , Di . James , sämtliche Mitglieder des
Neichskabinetts teilnahmen, wurde einstimmig eine Kundgebungfür den Reichspräsidenten beschlossen. Um dieser Entschließung
besonderen Ausdruck zu verleihen, begaben sich heute vormittag
sämtliche in Berlin anwesende Minister zu dem Reichspräsiden¬
ten. wobei Vizekanzler Dr. James die Entschließung des Reichs¬
kabinetts übermittelte. Die Kundaebung lautet:

„Sehr verehrter Herr Reichspräsident! Das Kabinett hat in
seiner gestrigen Sitzung einstimmig beschlossen, Ihnen . Hem
Reichspräsident, die Empfindungen zum Ausdruck zu bringen,
die uns angesichts besten beweoen. was Sie in dielen Tagen zu
ertragen haben. Wer an der Spitze des Deutschen Reiches steht,
hat des Vaterlandes Wohl zu fördern und zu wahren. Wir
haben, zum Teil in jahrelanger Zusammenarbeit mit Ihnen,
Ihr Wirken kennen und Ihre Persönlichkeit politisch und mensch¬
lich schätzen gelernt. Auf Grund dieser Kenntnis wünschen wir
Jhncn zu sagen, daß wir einmütig ohne Unterschied der Partei -*
stellung die Ueberzeugung haben, daß Ihre Tätigkeit stets dem
Wähle des Deutschen Vaterlandes gegolten hat Lasten Sie uns
Ihnen in diesem Sinne unsere besten Wünsche für Ihre weitere
Tätigkeit in Ihrem hohen, verantwortungsvollen Amt ausspre-
chen. Der von Berlin abwesend« Reichskanzler Marx hat ihn
beauftragt, dem Reichspräsidenten zum Ausdruck zu bringen, daß
er die Empfindungen und Wünsche des Kabinetts aufrichtigteilt.
vertranenskundgebnng de» preuß. Kabinetts für den Reichs¬

präsidenten.
Berlin, 26. Dez. Der preußische Ministerpräsident Braun

hat als Sprecher de, preußischen Kabinetts am Mittwoch nach¬
mittag dem Herrn Reichspräsidenten die folgende Kundgebung
der Preußischen Regierung überbracht: „Sehr verehrter HerrReichspräsident! Die preußische Regierung hat das aufrichtige
Bedürfnis, sich der Ihnen heute übermittelten Erklärung der
Reichsregierung anzuschließen und Sie ihrer unveränderlich«»
Hochschätzung und ihre» Vertrauen» zu versichern.



Dr . Stresemann über die Regierungskrise.
Hamburg , 26. Dez. Der Reichsminister des Aeuhern , Dr.

Stresemann , stellt dem „Hamburger Fremdenblatt " einen län¬
geren Artikel zur Verfügung , dem wir folgendes entnehmen:

Die Frage der deutschen Regierungskrise ist in den vergan¬
genen Wochen meist unter dem Gesichtspunkt der Fraktions¬
arithmetik ebhandelt worden. Wäre die Frage der Regierung , so
einfach zu lösen nach dem System der Mehrheitsbildung , dann
mutzte die grohe Koalition , deren Kanzler ich war , vor der leich¬
testen Aufgabe gestanden haben, denn über eine größere Mehr¬
heit hat noch kein Kabinett in Deutschland verfügt . Die seit
dem Auseinanderfallen des grotzen Kabinetts umstrittenste Frage
ist die Heranziehung der Dcutschnationalen zur verantwortlichen
Mitwirkung im Reich. Weil ich diese verantwortliche Mitwir¬
kung für notwendüz erachtete, bin ich den größten Angriffen aus-
aesetzt gewesen. Welche Gründe sprechen nun für diese von der
Deutschen Volkspartei programmatisch schon seit dem 12. Januar
vorigen Jahres vertretene Ansicht? Ist es die unaufhaltsame
Rechtsentwicklung der Deutschen Volkspartei , die sich von ihren
bisherigen Koalitionsgenossen abwenden wollte , und in einer
Kampffront Rechts gegen Links die Lösung der deutsck>en inner-
volitischen Fragen erstrebte ? Sicherlich nicht. Ich habe ohne
Widerspruch auf der Dortmunder Tagung der Deutschen Volks¬
partei festellen können, daß wir diese Scheidung in zwei Deutsch¬
land nicht mitmachen wollen. Nichts würde mehr die Bildung
einer na ionalen Einheitsfront zerstören, als wenn man den
Schlachtruf Rechts gegen Links zur Parole in Deutschland machen
wollte So wenig wie die Deutsche Bolkspartei prinzipiell die
Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratie ablehnt , mit der sie
in Preußen und in Sachsen in einer Regierung ist. so wenig
sollte man auch aus drmokratisck-er Seite und auf der Linken sich
in die Idee verrennen , daß es prinzipiell unmöglich sein sollte,
mit der Deutschnationalen Partei zusammenzuarbeiten . Weshalb
drangt sich aber gegenwärtig die Mitarbeit der Deutschnatio¬
nalen auf ? Einmal aus dem Grunde , weil sie die stärkste bür¬
gerliche Partei sind und weil es töricht ist, an dieser Tatsache
Vorbeigehen zu wollen. Di« Deutschnationale Bolkspartei bat
meine Politik meist bekämpft und doch ist sie die ihrige . Wir
brauchen außen- und innenpolitisch die Erziehung des deutschen
Volkes zur Erkenntnis unserer realen Lage. Ich sehe kein besse¬
res Ziel dieser Erziehung , als wenn man loyal di« Deutsch¬
nationalen rinlüde , ihren Anteil an der Verantwortung zu
übernehmen . Sie bergen unzweifelhaft auch Charakter in sich,
die für die Regierung eines Staates eine Bereicherung sein
würde. Kein Zweifel , daß auch sie den Weg gehen müssen, den
alle Parteien gegangen sind, die an der Verantwortung teil-
nahmen . Vielleicht wäre mancher deutschnationale Minister auch
einmal Verteidiger einer Regierungspolitik , die er als Oppo¬
sitionsredner angegriffen hat Der Deutsch« denkt sa gar nicht
außenpolitisch . Ihm ist die Hauptsache die Innenpolitik . Da
entsteht sofort die Frage : Wie kann man diese Leute in eine
republikanische Reaierung aufnehmen . Ist es nicht dasselbe, was
man früher der Sozialdemokratie gegenüber auch gesagt hat
Man lagt , die Republik sei bedroht. Ich scbe gegenwärtig keine
praktisch« Bedrohung der Republik. Die großen Fragen wirt¬
schaftlicher Natur , die jetzt bei den internationalen Handels¬
verträgen zu lösen sind und auch die Frage der Steuerreform,
die eine Entlastung überlasteter Wirtsmaftskreile bringen muß.
sind bei der dogmatischen Einstellung weiter sozialistischer Kreise
mit ihr nicht zu lösen. Soweit man an praktische Probleme
denkt, würde eine Koalition mit den Sozialdemokraten binnen
kurzem vor den schwersten Erschütterungen in ihrem Innern
stehen. Schließlich aber die Frage : Sind diele Gefahren b«, der
Deutschnationalen Dolksnartel auf anderen/ Gebiet nicht in
demselben Maße vorhanden . Ich bin der Meinung , daß eine
Deutlchnationale Volkspariei . die in der Regierung ist. ihre
Schwierigkeiten mit ihrem ertremen Flügel haben wird Aber
man vergißt doch, daß die Deutscbnationa ê Boiksvartei aus den
verschiedensten Grupncn ru'ammenge'ctzt ist. In ihr ist beute ein
stsrksr Einschlag der Wirtschaft . In ihr sind doch führende
Köpfe, die staotspolitiscb denken und siaatsvolitiscb das Not¬
wendige anerkennen . Was schließlich die Außenpolitik anbe-
lancft . so hat die Deutschnationale Partei den Satz geprägt:
Die Dowes -Geietze sind bleibendes Recht Die Ansprache über
d>e a »n"nvglitiichcn Fraqen . die mit Führern der Deiitiibnatio-
na -̂n Volkspartei vor kurzem gepflogen wurde , erheischte eine
we' tgeb-nde l ' ebereinstimnning zwischen der Austastung der bis¬
herigen Koalitionspartei und den deutschnaiionalen Führern.

Aus Stadt und Land.
Lalw . den L7. Dezember 1924.

Zum Sonntag.
In den Wintermonaten muß man die Sonu -nsirahien ous-

nützen, und weil sie so selten sind, muß man sie doppelt ge¬
nießen. Greste und Kinder freuen sich des wärmenden Sonncn-
scheins ganz besonders : ober auch wir andern alle möchten gerne
von den kurzen Sonnenstunden etwas haben Sonne bring: Ge¬
sundheit und Licht und Leben. Was lange ohne Sonne bleiben
muß, welkt dahin . — Auch unter Inneres verlangt nach Son-
ncnlrast und Sonnenwirkung . Es ist die Leuchtkraft des ewigen
Lichts, die unter Herz erwärmt und alles innere Leben befruch¬
tet . Lastet uns in unsrer Winterhärten Zeit , die der Lichtblicke
so sehr ermangelt , diele Strahlen aus der Ewigkeit umso sorg¬
samer beachten und umso freudiger aufnehmen. kt. st.

»
Dienstnachricht.

Dem Herrn Siadtpsarrer Ebrrhardt in Zrv elfte in
Ist von dem H. Kirchenpräsidentrn die Pfarrei Linjenhofen
D^ .'anois Nürtingen übertragen worden.

Paratypusvcrdüchtige Erkrankungen.
In letzter Zeit sind in dem Bezirk der Stadt vereinzelt

paralyphüsverdächtige Erkrankungen vor"ekomm:n. Die
Ursack>e konnte noch nicht jestgestellt werden. Auf das
Nester besteht bis jetzt kein Verdacht. Dagegen empfiehlt
es sich, bis zur Aufklärung der Ur 'acke Milch nur abgekecht
zu genießen, die abgekochte Milch nicht in Geiässe zurück¬
zuschütten, in denen abg^kochte Milch war , und zur Ent¬
gegennahme der Milch immer dieselben (befasse zu benützen.

Vom Württ . Kriegerbnnd.
Wie im Vorfahr ist aucb Heuer den Altoeteranen von 1870/71

ein - Weihnacktsfreude beicvert worden. Auf die Bitte des Be-
z risobmannes . Direktor Küchle, hin hat der Bezirisiat sämt¬
lichen 18 Altveteranen eine Gave von S »tt zugewendet und zu¬
gleich an die Gemeindevertretungen das Ersuchen gerichtet,
ihrerseits auch eine Gabe zum mindesten in gleichem Betrag
aus der Gemeindekaste zu geben und auch die Witwen der Vete¬
ranen nicht zu vergessen. Es ist zu erwarten , daß die Gemeinden
sich bereitwillig zeigen, die ein Eriuck>en zu entsprechen. Sind
doch die Veteranen alle über. 70 Jahre ait und können daher
nichts mehr verdienen . Auch empfinden gerade die Alten den
Verlust ihrer Ersparnisse in 'olge der Geldentwertung besonders
brückend Auch von seiten der Bezirksleitung des Württ . Krie-
kerbundes sind ebenfalls 17 Veteranen , Witwen und bedürftigen
Kameraden aus Mitteln der Stiftung und au» den ersammel-

ten freiwilligen Gaben je mtt einem Weihnachtsgeschenk von
s bedacht worden. I.

Statistik aus der evangelischen Kirche.
Im Jahr « 1923 wurden von 33 278 Kindern evangeli¬

scher Eltern 31 292 evangelisch getauft . Dabei wurden von
27529 Kindern aus rein evangelischen Ehen 26 838
97.49 Proz . (Vorjahr : 98,67 Proz .) und von 2692 Kindern
aus gemischten Ehen 1548 - 57.5 Proz . (Vorjahr : 60,4
Proz .) evangelisch getauft . In 517 (Vorjahr 475) Fällen
unterblieb die Taufe - Bon 15 496 Ehen Evangelischer
wurden 12 851 evangelisch getraut ; dabei wurden von
13379 rein evangelischen Paaren 12010 — 89,77 Proz.
(90,26) und von 2117 gemischten Paaren 8^1 — 39,75
Proz . (42,83) evangelisch getraut . 1678 (1983) Paare
unterließen die Trauung . Von 24 216 verstorbenen Ee-
meindegliedern wurden 22 842 — 94,32 Proz . (95,1) mit
kirchlichem Akt bestattet . Unter den Bestattungen waren
323 kirchliche Akte bei Feuerebastattungen . 350 Ueber-
tritten (327), darunter 158 aus der katholischen Kirche,
stehen 2661 Austritte (2673-). darunter 128 zur katholi¬
schen Kirche, 1117 zu sonstigen christlichen und 14/6 : i U6^
zu nichtchristlichen Gemeinschaften gegenüber.

Rauhreif -Schäden.
Wie das Nachrichtenami der Stadt Stuttgart mitteilt , hat

der Rauhreif der letzten Tage an den Telegraphen - und son¬
stigen elektrischen Leitungen , die über die Hochplateaus der Alb
und des Schwarzwalds hinwegführen , mehrfach Schaden ange¬
richtet. In den meisten Fällen haben die elektrischen Leitungen,
die durch Rauhreif bis zu einer Stärke von 18 cm belastet
waren , diesen zusätzlichen Lasten ftandgehaltcn ; in anderen
Fällen war die Beanspruchung aber zu stark, daß selbst finger-
dicke Drähte gerissen sind. Die hierdurch heroorgerufenen Stö¬
rungen haben sich vielfach höchst unangenehm bemerkbar gemacht,
insbesondere bei der Industrie , dir durch den gestörten Telefon¬
verkehr und durch vorübergehende Unterbrechungen in der
Stromlieferung teilweise empfindlich getroffen wurde , umso¬
mehr. als sie gerade vor Weihnachten nach besonders stark be¬
schäftigt war . Immerhin sind die Störungen in der Belieferung
mit elektrischem Strom bisher auf einzelne Fälle beschränkt ge¬
blieben. und es steht zu erwarten , daß sobald die in den Lei¬
tungsanlagen befindlicben schwachen Stellen ausgemerzt sind,
die Stromversornung sich wieder in normalen Bahnen vollzieht.

Wetter für Sonntag und Montag.
Im Westen nimmt der Einfluß einer Depression zu, doch

dürfte sich in Süddeutschland das trocken« und namentlich in den
Tälern frostige Wetter auch am Sonntag und Montag fortsetzen.

Oberhollbach, 24. Dez. Aus bisher unbekannter Ursache
brach in der Scheuer eines hiesigen Landwirts ein Schaden¬
feuer aus , welches von der Orlsjeuerwehr noch rechtzeitig
auf seinen Herd beschränkt und gelöscht werden konnte. Die
Calwer Motorspritze, die sogleich nach Benachrichtigung an
den Brandcrt abgegangen war , brauchte nicht mehr in
Tätigkeit zu treten.

Neuenbürg , LI Dez. Dieser Tage ging das Anwesen der
Firma Heinrich Scholl A.-G. (die frühere Genßle'sche Mühle)
um den Preis von 60 000 Mark an die Firma Christ. Ludwig
Wagner . Strickwarenfabrik in Calw , über. Die neue Besitzerin
wird dem Vernehmen nach hier eine wettere Filiale errichten
und den Deirieb Anfangs IckNucer auinehmen . Auch Heimarbeit
dürfte hierbei in Frage kommen und somit für das weibliche Ge¬
schlecht Verdiemtmöglichkeii gegeben sein.

sSCB .) Neuenbürg , LI. Dez. Die Amtsversammluna hat
beschlossen, die Ausnützung der noch nicht verwerteten Wasser¬
kräfte des oberen Enzgebiets unmittelbar durch die Amtskör-
persckast in die Hand zu nehmen, die Ausführung der unteren
Epack>stufe mit Elektrizitäts -Wasserkraftwerk an der Enz auf den
Markungen Calmbach und Höfen nah den vorgelegten Plänen
unter Zugrundelegung eines Kostenaufwands von 220 000 zu
genehmigen, sobald die Wirtschaftlichkeit der Anlage nach dem
Gutachten des Staat !. Wasserkraftamts völlig gesichert erscheint,
eine Schuld ln dieser Höhe aufzunehmcn , die Aufstellung des
Tilgungsplans aber bis nach erfolgter Bauabrechnung zurückzu-
stellen, sowie das Wasier ' railamt beim Ministerium des Innern
um Uebernahme der Bauleitung des Kraftwerks Ober-Enz zu
ersuchen.

(STB .) Stuttgart , 24. Dez. Die Amtskörperschaft Neuenbürg
hat vor turzem gegen einen Plan der Trinkwasserversorgung der
Stadt Stuttgart aus dem Enztal Protest eingelegt , wer) sie ein«
Benachteiligung der Interessen der Enzialgemeinden befürchtet.
Zu diesem Protest bemerkt die Stadt Stuttgart , daß sie aller¬
dings zurzeit technische Untersuchungen im Enz- und Eyachtal
ousführcn laste mit dem Zweck, einen Teil ihres künftigen
Trinkwasserbedarfs gemäß dem bereits im Jahre 1911 aufge¬
stellten Versorgungsplan sicherzustellen. Selbstverständlich werde
die Stadt bei ihren Vorschlägen eine Schädigung Wildbads ver¬
meiden und auf die Interessen des ganzen Enzgebiets die Rück¬
sicht nehmen, die nach Recht und Billigkeit verlangt werden
könne, erwarte aber auch, daß ihren Bedürfnissen Rechnung ge¬
tragen werde. Den Erklärungen der Amtskörperschast Neuen¬
bürg fehle zunächst noch der Boden, da ja die Vorschläge der
Stadt Stuttgart noch nicht bekannt seien

(SED .) Stuttgart , 24. Dez. Der Württ . Hypotheken-
gläubiger - und Sparerschutzverband e. V. Stuttgart schreibt
uns : Nachdem die Reichsregierung in 4 Durchführungs¬
verordnungen zu der vielumstrittenen 3. Steuernotverord¬
nung nicht nur diese Verordnung aufrecht erhalten hat,
sondern zum Teil noch inhaltliche Veränderungen sorge-
ncmmen hat , die die Lage der Gläubiger noch weiter ver¬
schlechtert haben, wurde der 8 7 der 1. Durchsiihrungsver-
ordnung , der die Fälle einer Aufwertung nach Treu und
Glauben auf 3 eingeschränkt hat , vom Berliner Kammer¬
gericht und die 4. Durchführungsverordnung , die auch Ren¬
ten usw. der Beschränkung auf eine höchstens 15vrozentige
Aufwertung unterworfen hat . vom Reichsgericht für un¬
gültig erklärt . Am 4. Dezember, d. h. 3 Tage vor der
Wahl , hat darauf die Reichsregierung durch eine Notver¬
ordnung des Reichspräsidenten unter Bezugnahme auf
Artikel 48 der Reichsverfassung — den Artikel des Aus¬
nahmezustandes — versucht, die 3. Steuernotverordnung
und ihre Ausführungsverordnungen aufrecht zu erhalten
— gegen die auf Treu und Glauben fußende Rechts¬
sprechung. Wir erheben schärfsten Protest gegen die An-
Wendung dieses Art . 48 auf di« deutsche Rechtssprechung
und erwarten vom neuen Reichstag die sofortige Außer¬
kraftsetzung dieser Verordnung , die keinerlei Rechtsboden
unter den Füßen hat . Die Verordnung hat ferner die Ter¬
mine und Anschlußfristen auf den 31. März 1925 ver-
län "ert . Wir begrüßen das und fordern , daß diese Ter¬
mine und Anschlußfristen überhaupt aufgehoben werden
und di« Neuregelung der Umwertung auf dem Wege der

ordenilHe« Gesetzgebunga- gewartet und das bei den prii
vaten Schuldverhaltnissen der ordentliche Nechtszustan»
wieder hergestellt wird . Wir raten , bei Anmeldungen und
Anträgen einen Protest gegen die 3. Steuernotverordnuna
" " d einen Vorbehalt der Rechte und Ansprüche beizusiigem

(SLB .) Ebingen , 26. Dez. In einer sehr gut besuchten unter
dem Vorsitz von Stadtschultheiß Rommel -Balingen im Rathaus-
jaal abgehaltenen außerordentlichen Versammlung der Ortsvor,
steheroere.n.gung und des Körperschaftsbeamtenvereins berich¬
tete Schultheiß Schick-Trochtelsingen über „Die Auswertung «,
frage uns die GemeindenWenn es sich auch dabei in erster
Linie um die Ansprüche der Gemeinden an ihre Schuldner und
um die rechtzeitige Anmeldung dieser Ansprüche auf Grund der
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen handelte , so lag es doch
nage, baß die,Versammlung sich auch allgemein mit der Auf-
wertunq per « chulden der Gemeinden befaßte. Von verschiede¬
nen Rednern , so insbesondere vom Vorsitzenden, wurde lebhaft
d" Standpunkt vertreten , daß die 3. Steuernotverordnuna nach
der Richtung geändert werden müsse, daß da, wo der Schuldner
zur Aufwertung m der Lage sei, wie dies viellach auch bei wer¬
benden Betrieben von Reich. Staat und Gemeinde zutreffe, auch
lei vielen Hypothe.enschuldnern unbedingt in höherem Maße
aufgewertet werden müsse, als dies jetzt bestehendes Recht iei.
An Einzelbeispielen wies der Vorsitzende überzeugend nach daß
die Auswertung für den Schuldner und für das Wirtschaftsleben
vielfach gar nicht die schweren Folgen habe, wie von man hen
Seiten behauptet werde. _

Kirchliche Nachrichten.
Co. Gottesdienst.

Am Sonntag »ach dem Christfest, 28. Dez.: V. T. 470.
1410 Uhr Predigt (Stadtpf . Lang ), Eingangslied Nr . 148
„Also hat Gott . . 1 Uhr Christenlehre (Töchter 2. Be¬
zirk) ; 5 Uhr Eebetsvereinigung (Vereinshaus ). An,
31. Dez., Jahresabend : 5 Uhr Jahresschliißgottesdiei -jt
(Stadtpf . Lang ), Kirchengesangverein: „Ach bleib' bei uns
Herr Jesu Christ" und „Herr bleibe bei uns ", Einganas-
lied Nr . 161 „Das Jahr geht still" . Am Neujahrsfest,
1. Jan . 1925: V. T. 317, 1410 Uhr Predigt (Dekan Zeller ),
Kirchenchor: „Befiehl du deine Wege", Eingangslicd l63
„Nun laßt uns gehn und treten ", 5 Uhr Abendpredigt
(Stadto . Eös ).

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 28. Dez.: 8 Uhr Frühmesse, 914 Ubr Predigt

und Amt, 2 Uhr Andacht. Mittwoch: 8 Uhr vorm. Gottes-
dienst in Bad Liebenzell. In Calw Mittwoch 6 Uhr abends
Jahresschlußfeier mit Predigt und Andacht. Donnerstag.
Fest der Beschneidung des Herrn : 8 Uhr Frühmesse, 914
Uhr Predigt und Amt, 2 Uhr Andacht.

Eingesandt.
KÜr dke unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungenübernimmt

die Schristteitung nur prebgesetzliche Veraniwortung.

Der Fluch der Grenze.
Ein Naturdenkmal eigener Art sieht man jetzt im

Monbachtal an der Stelle , wo die Ei 'enbahn den
überjchreitet. Ein einsamer Pfosten , aber auch Ichon be¬
denklich sich neigend, ragt dopt in die Höhe und auf e her
Tafel kann man lesen: Noch/ ein« hohe Säule , zeugt von
veischwundner Pracht , auch 'diese, schon geborsten, kann
stürzen über Nacht. — Das ist der Grenze  Fluch ! —
Einst stand hier ein vielbenutzter Steg , vor nun mehr
als 10 Jahren von den Ulmer Pionieren gebam, die da¬
mals das ganze Monbachtal wieder gangbar machte,:.
Ein stattlicher Oberbau machte sie schon von weitem sicht¬
bar , ihr Bild paßte sich der Landsä)aft gefällig an. Aber
der Zahn der Zeit hat sie zernagt und hockzgehendeWogen
des im allgemeinen harmlosen Monbachs hoben das ihrige
beigetragen . Schon lange ist die Brücke ohne Lebensgefahr
nicht mehr gangbar gewesen, darum hat der Grundstücks¬
besitzer auf der Nordseite sie vor einigen Wochen durch eme
hohe Bretterwand gesperrt» damit ihn keine Unfall -Ver¬
antwortung treffen kann. Nachdem die Trümmer , die
einem Flußwasserabfluß hinderlich fein konnten, vollends
hinweggeräumt sind, hält dieser einsame Pfosten mit sei¬
nem Uhland -Zitat die Erinnerung an einstige Herrlichkeit
fest. Wie lange noch? Die Brücke gehört natürlich nie¬
mand . weder einem Staat , noch einer Gemeinde, noch der
Eisenbahn o. a. Aber jedermann braucht sie und geht gern
hinüber , ja er muß hinüber , wenn er sich nicht durch
Springen von Stein zu Stein einmal nasse Füße holen
will und einen nassen Kopf vielleicht noch dazu. Und wie
sollen gar die Leute mit ihren kleinen Karren , Hand¬
wägelchen usw. über den Bach, wenn sie Gepäck vom Bahn¬
hof holen oder Reisig aus dem Wald ? Weil nicht weniger
als zwei Staaten und fünf Gemeinden dort zusammen¬
stoßen. geht schon seit zwei Jahren der Streit . wer für
eine neue Brücke aufkommen soll. Einstweilen (ms i-
Januar ) der Christliche Verein für Jugendwohlfahrt den
öffentlichen Verkehr über seine Grundstückeund Brücke ge¬
stattet , aber man kann ihm nicht zumuten, daß er dies
dauernd tut Erfreulicherweise haben sich die Gemeinden
Liebenzell und Monakam entschlossen, für einen neuen
Steg ihren Kostenanteil aufzubrinaen , um ihren wandern,
den Kurgästen, bezw. ihrem Bahnhofsverkehr den Heber-
gang sicherzustellen. Diesem Vorgehen sollten sich die andern
Beteiligten nun auch anschließen, damit in Bälde etwas
Ordentliches und Befriedigendes , d. h. auch etwas Daue^
Haftes, dorthin kommt. Denn sonst bekommt man ja doch
keine Ruhe über diesen Punkt . Und eine neue Drücke ist

cinqend nötig.
Wie verlautet , plant auch der Schwarzwaldverem eine

euherstelluna der vollständig zerstörten Monbachbrucken
i der Schlucht. Dafür sollte man ihm Dank wissen, denn
; ist hoch zu achten, wenn er in zäher Treue diese Ans¬
itze schon wieder unternimmt , nachdem sein erst vor
^nigen Jahren getanes Werk zumeist durch lose Buben-
rnd . gefühl- und gewissenloser jugendlicher Wanderer
anständig zerstört worden ist. Wenn man doch solchem
ireiben gründlich das Handwerk legen könnte! Hoffentlich
>mmt das Erneuerungswerk zustande, so daß das melde»
ichte Monbachtal sich im neuen Jahr dem Wanderer ,n
inem Zustande zeigt, der ihm nach seiner Lage

81k di» SchrtsiUttuii» i»r«nt» «rtUch: - » » » Ech »»i «.
Dm« v-rt- i lxi ». oetzchlt,« ich» Doch»--««««, S-i».
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»ersteigere ich am Dienstaq . den SO. d». Mt »., nachmittag»
r Uhr gegen bare Bezahlung:

Zusammenkunft beim Rathau ».

Am Montag , den 29 . Dezember , nachmittag,
4 Uhr. findet bei Herrn Karl Kirchherr , Bäcker-
Meister , Dorstadt , eine

Versammlung
statt. Tagesordnung:  Mehleinkauf und Mehl¬
abruf, allgem . Aussprache.

Die verebrlichen Mitglieder werden gebeten, zahl¬
reich zu erscheinen.

Li»>s -stiiossensiW siir dar
iSMerzeiverle Eaiw.

euerwerk
in allen

Ausführungen
empfiehlt billigst ^

H. Röhm»Calw.
WiedkryerkM'er erhallen hohen Nabalt.

Feuer breitet sich nicht aus
Hast Du Minimax im Hans.

Bei Brandausbruch ist

Minimax
der olettansendsach olänzenü bewährte

Feuerschutz.
Ueber 2 Millionen Minimox -Apparale im Gebrauch.
Mehr als 70UM Brände ourch Minima ; gelöscht.

136 Menschenleben vom Feuertod errettet. ^
Stets lä chdereil. ttem Wasser>chad<n.

Geringe Anschaffungskosten.
Minima ; darf in keinem  Hause fehlen.

Verlangen Sie Sonderangebot.

MinlniaxA.-H. sör SNHeulWn-
Stuttgart.

Don nächsten Montaq,  den 29. ds .,
von vormittag » Uhr ad habe ich

im „Badischen Hof " in Calw
einen Transport

ttWssfigll
starker, iiiiilser

SkwöWier
Milchkühe

sowie schölle; ZiiWieh
-um Verkauf , wozu Liebhaber höflich«entladet

_ Rubin R . Löwengart.

Die V/ie6ersukricktunx 6er ckeutscken
>Vir1scksst, insbesonckere 6ie lVliläerun̂ 6er
>VoknunZ8not i8t Ldtiän§iZ von 6er

^VieäerdeledunF

äes Lparsrnns.
^e6e lVlsrk , 6ie eriibngft wer6en kann , ge¬
kürt in 6ie 8psrk388e ; 8ie wir6 6ort Kock
verrlN8t un6 6ie ^ VertkestäurliFtLeit

6urck 6ie neue Keick8marlc auk Ovtlar-

ArrurälsAS xevv3krlei8tet . LinlsZen
nimmt entZeZen 6ie

!s>llk- II. vMlWlM eMlü
e. O. m. b. tt.

W . Forstamt
Langenbrand.

Brennholz-
Derkauf.

Am Montag , den 12.
Januar 1925 vorni . 10 Uhr
in Unterrcichcnbach Oberamt
Calw , im Gasthof zum
„Löwen ", aus Siaatswalü
Uebcrriick, Gauen und R >pp-
bcrg, Nm : Rolbu : 230
Sctjtr , 7M Klotzh. : Weißt, » :
13 Klotzh : Nadelst 80Andr.
Losocrzeiäin .sie können von
der Forstd,rekllon G . s. H.
bezogen werben.

leiMmul!
üeUIr.

wiirttsiiireii
8k»tt »«4>!» Keo uoel

WürstctiE » in Oo-eu

ÄiMeiii!-
püüele

m 5 uncl 9/,
irsnko ad 8cIioinctort

ll. ütto vincvn
171.

Das stetige
Wachsen
der Auflage des

Ealwer
Tagblattes
ist uns der sicherste Be¬
weis, daß die Ausstat-
tung des Dlaltes den
Beifall unserer Leser

findet.

SAnthrazit
Kohlen

Für Mitte Januar eln-
trestende deutsche Anl . raüt-
kohlen nehme ich noch Be¬
stellungen an.

Niedlich Bo«er
Fernsprecher Ü8.

SSMiWMWii
hat sich

verlaufen.
Bkle adzugcben bei

Gipscrnicisier Klingel.
Kronengasse.

1 Flasch«
Apoiheker

^7^
ttSiMe, i Trop .en
dopt«» k mit Tab ellen.

bei Siörunaea
u Uupünkttich»

belten wirksam u. airdeivährl
Mb . k. -

Postversand reg . Nachnahme

A5e Mllfttttvflrsme«tt
für k) au , und Orchester oo»
den «ln , ^sten Schüler - di»
zu oen feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör.
SaUcn u. >. w >a relch«

Auswahl einpsiehU
Musik hau»  Lurth,

Psorzheim,Leopoidstr . 17
ArtadenKiedaisch -Robdrücke
Großhandlung Tinzelvei-Kauf
Ai »sührungaÜ. Neporu .ure»

und Stimmen.
Ankauf alter Geszen u T' lit»

Gegen Asthma,
DeoiitriilS , Katarrhe,

Husten , He , erkcit
und alle Krankheiten der
?!!mu»gLorgane ist unser
Lrockrmnyalalor das Beste
durch SanitStshau»

Medieo
Nürnberg ISS

KarallnenftraZ « 47.
Preisangrlot aus Wunsch

Noghaare
Kaufe ,eüe Bienge,

Schweis- u. Mähuenroß-
haare zu den höchsten
Ta >espreisen.

E. Loperr,
vorm . L . Mandel»

P .orz^e.m
Kronprinzenilrage 11.

Akt Dorllebe nehmen dir
Kmder vr So oons Krnfi-

Leöerlrüa-Einlltslvn.
Zu Hoven:
Ritterdrog . Kistowski.

Calw,  den 28. Dez. 1924.

*

Für die uns von allen Seiten bewiesene Teilnahme und sM
für die zahlreichen Blumenspenden beim Tode unseres lieben
Gatten und Vaters

Bankdirektor,

sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus . Insbesondere aber ^
danken wir für die Worte der Anerkennung, die der Arbeit des M;
Verstorbenen in Beruf und Oeffentlichkeit gezollt wurden.

Anna Georcsii.

Emil Georgii , Forstreferendar.

Sie würden nicht

wenn Sie die
Kaiser 's

Brust -Caramellen
mit den 3 Tannen .

Immer l» der Taiche halten
und täglich gebrauchen wur-
den! Se >t 30 Fahren dos

vorzüglichste M >uet bei
Hullen , 5) eisrrkrit . Ber-
schletmung und Katarrh!
Der beste Schutz vor Er-
KÜUUiir.t »! 7000 Zeugn.sse
der Beive s für die einzig-

aruqe Wirkung I
Beutel 30 Psg ., Do,e 80 Pfg.

Achie» Sie aus
die Schutzmarke.

Zu haben bei
Fr .C.Re !chnum»,AiieApolh.

Th Hartmaim , Neue
Apotheke.

G . P eiffcr, Colo ».
Hans töeiingärliier , Colon.

Fr . Laniparier . Coivn.
Wilg . Sachs , Co on.

K . Oito Binco », Lo .on,
Hermann Häutz er, Londit

Carl Seroa.
G Sattler , Lol ..Stainmheim

Gotilob Schwarz , Colon^
Gcchingen.

Carl Doninis , Dekkenpsronn.
M . Guide , Col , Gütliingen.
Adoli Roller , Lol ., Aidiliiuen.
Oskar Jiid .er. Lchmid , Lol .,

>) iria .l.
Herm . Essig. Lol ., Liebenzell.
Carl Schlag . Lol .. Licbeiizell.
Heult . Rotziesticher, Teinach.
Frl Maria Singer , Unler-

reichenbach.

Calw , den 28. Dr̂ 19 4.
Todes - Anzeige.

Verwandien u. Bekannten die schmerzliche
Nachlicht , datz unsere liebe Aiulter u. Grotzinuticr

FlMMargaretyeVrjjderle^
ged . Berrottz , Bahngärtners - Witwe I
nach langein , schweren Leiden sanft m dem
Herrn rntjchiafen ist.

2n tiefer Trauer:
dt « trauernden Hinlerbitebenen.

Beerdigung Eonniag Mittag 2 Uhr.

Nil. r--W
gegen 1. Orunäslürk -

üickerdeit u. i>c>i,en 2m !i
xrsuckt.

-tngeiz ^te uiuer U. L.
304 an Nie QesctiSlt »-
strile cts. öl.

Hirsau , den 24. Dez. 1924 H

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hliijcheiden lne.ner i-e.- en
Giillin , unserer lieben, unvergessliche» Müller,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und
Tante

geb . Maerkle f
erfahren dursten , für die vielen Taben , die
ihr während ihrer ian >cn Krunkheil zuieil
wurden >ow e tur d e oie.en Kranzspenden
und die zahlreiche Begle .iung zu ihrer lezien
Ruhestätte sage ich aus diesem Wege meinen
herzlichsten Dank.

H. K. Dilharz
mit Kindern.

i

peiLii
ingrotzer i4u>» gill sul ttsgor
e « ii . « .

Üstiniiot8t .s3e,

repariert

I . Odermatt , Frsteiir

Nr Wirft!'. WA WeioWiiIsier
empfehle ich mem reichfolliertesLager in nur erst»
klassigen. bestgepstegien. in » und ausländischen

M- ». Wchiskiiie»
zu sehr vorteilhaften Preisen. Bitte bei Bedarf

Offerte bei mir einholen zu wollen.

Magin Fa, Tnltlingen
We, »»gesbk.andtung u. Ep .r.lno en

Fern prrcher Rr . 263 Plc -.oer .rei - r g. uchr.



«m es der russischen Propaganda zu eittzkehen, und gleich,
zeitig auch Rußland gegenüber eine besser« Position bei den
wirtschaftspolitischen Verhandlungen zu erlangen . Und
dasselbe taktische Ziel verfolgt die englische Arbeiterregie-
rung gegenüber Frankreich ; sie hat Rußland Konzessionen
gemacht, weil sie einmal ihre Position im Orient sichern
möchte, und dann auch Frankreich gegenübeu mehr Bewe-
gungsfreiheit gewinnen will. Der französische Imperialis-
mus und seine Methoden waren den Ententemächten recht,
solange dadurch ihre eigenen Jntressen nicht geschädigt
wurden , in dem Grade aber , in dem die Gefahr wuchs,
daß nicht nur Europa , sondern auch der ganze Orient wie¬
der in Brand geraten könnten, gaben sie den Franzosen —
nach einer „Neutralitäts "pause von einem Jahre , wäh.
rend der ihnen Zeit zur Ausführung ihrer Abtrennungs-
pläne im Rheinland gelassen worden war — wahrscheinlich
zu verstehen, daß sie jetzt lange genug auf den prophezeiten
Erfolg gewartet hätten , gleichzeitig aber bauten sie ihren
Bundesgenossen goldene Brücken mit dem wiederholten
Vorschlag einer Sachverständigenkonferenz, die dann auch
vollständig den französischen Wünschen entsprechend von
vorncherein in ihrer Aktionsfreiheit behindert worden ist.
Wenn wir die Dinge also nüchtern betrachten, so bedeutet
die Tätigkeit der Sachverständigenausschüssenichts andere»
als ein gelungenes diplomatisches Mittel , den — augen¬
blicklichen— Mißerfolg der französischen Rhein - und Ruhr.
plan « zu vertuschen, und der Ausbeutungs - und „Siche.
rungs "politik der Alliierten gegenüber Deutschland einen
moralisch verbrämten , völkerrechtlich fundierten Charakter
zu geben. Daher auch die neuesten englischen Bemühungen,
den zur politischen Karikatur gestempelten Völkerbund
zur Regelung der Reparationsfrage einzuspannen . Wir
werden uns also in der nächsten Zeit nicht nur gegen die
Abtrennungs - und wirtschaftlichen Verfllavungsplän « der
Franzosen , sondern ebensogut gegen die Ueberrumpelungs-
versuche ihrer alliierten und associierten Helfershelfer zu
wehren haben. Gegen die letzteren womöglich noch mehr,
weil sie mit Sammetpfoten ausgeführt werden. 0 . 8-

Eine neue Re ^arationskonfereiq i» Aussicht!
London, 5. Febr . Blättermeldungen zufolg« fand gestern

nachmittag eine wichtige Kabinettsfitzung statt . Wi« der „Eve-
ning Standard " erfährt , soll außer den dringenden inneren Pro¬
blemen auch die Frag « der Vereinbarung einer neuen Repa-
rationskonfeenz erwogen worden fein. Der britische Botschafter
in Paris , Lord Crewe , ist in London eingetroffen und werde
eine Unterredung mit Macdonald haben. Er soll wichtig« Vor¬
schläge überbringen.

Die Sachverstaudigenausfchüsse ln Berlin.
Berlin , 4. Jan . Der Unterausschuß für Währungsfra¬

gen beschäftigt sich weiter mit den Vorbereitungen zu dem
Plan der Eoldnotenbank . Der Unterausschuß für das
Budget hat den deutschen Haushaltsplan für 1924 geprüft
und von der deutschen Regierung weiter « Informationen
hierzu verlangt . Man gedenkt morgen mit Staatssekretär
Fischer und weiteren deutschen Sachverständigen die ein-
zelnen Einnahme - und Ausgabeposten durckMgehen. —
Der zweite Ausschuß, der überhaupt nur einig« Tag« in
Berlin bleiben wollte, hofft Ende der Woche mit seinen
Arbeiten in Berlin fertig zu sein. Höchstwahrscheinlich wird
er Ende kommender Woche neuerlich in Paris zusammen,
treten.

Berlin , 5. Febr . Der „Berliner Lokalanzeiger" berich¬
tet , daß die Buchhaltungssachverständigen des zweiten Sach,
verständigenausschusses vorläufig noch in Berlin bleiben
werden , da bei den Schwierigkeiten der von der Kommis,
sion gestellten Fragen noch nicht sämtliche Antworten von
Seiten der Negierung eingegangen seien. Die Unter-
suchung, die bei der Deutschen Bank am Samstag ihren
Abschluß gefunden hat , wird im Lauf« dieser Woche fast
auf sämtliche Großbanken ausgedehnt werden.

Unerhörter französischer Terror i« Düsseldorf.
Düsseldorf, 4. Febr . Nachdem die Besatzungsbehörde

kürzlich für 70 Vüroräume . di« nicht zur Verfügung ge¬
stellt werden konnten, das hiesige Eerichtsgebaude beschlag.
nahmt hatte , fordert sie neuerdings 120 Wohnungen von
1—2 und 140 Wohnungen von 4—5 Zimmern.

Ein Schwede über die Not in Deutschland.
Berlin , 5. Febr . Der schwedische Volkswirt Dr . Karl

Hildebrand , der kürzlich in Berlin weilte , um sich im Auf-
trag des schwedischen Roten Kreuzes von der wirtschaft¬
lichen Lage der Bevölkerung durch eigene Beobachtung ein
Bild zu verschaffen, erklärte vor seiner Heimreise einem
Mitarbeiter der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " u. a.:
„Wer von einer Not in Berlin nichts gesehen haben will,
ist den Orten des Elends absichtlich oder unabsichtlich aus
dem Wege gegangen. Zum Schluß faßt« Dr . Hildebrand
seine Eindrücke folgendermaßen zusammen: Die Notlage
in Deutschland ist noch immer riesengroß. Die deutsche
Selbsthilfe tut , was sie kann.
Erneute Verschärfung des separatistischen Terrors in de» Pfalz.

Pirmasens, 4. Febr. Di« chaotischen Zustände, die hier in¬
folge der bereits gemeldeten Verhaftung und Verschleppung der

städkischen Pollzekveamke« herrschen, haben sich «rnfllkch dadurch
I verschärft, daß die städtischen Beamten an der ordnungsmäßigen

Geschäftsführung behindert find und kein« Erwerbslosenunter-
stiitzung mehr ausbezahlt werden kann. Das Durcheinander hat
jetzt seinen Höhepunkt erreicht. Die Erwerbslosen und Gesindel
mit roten Armbinden haben unter Führung von Separatisten,
die ebenfalls rote Armbinden tragen , das Stadthaus besetzt. Die
noch nicht ausgewiesenen Stadtratsmitglieder wurden in das
Rathaus verschleppt, dort 12 Stunden festgehalten und mit
schwersten Zwangsmaßnahmen bedroht, wenn sie nicht die so-
fortige Auszahlung der Unterstützungen anordnen würden . Da
die Stadträte nicht beschlußfähig waren und Geld zur Auszah¬
lung nicht zur Derfügnug stand, wurden die Beamten auf ihren
Protest hin wieder entlassen. — Der französisch« Bezirksdele-
gierte hat auf ihre Vorstellungen hin erklärt , er sei bei der ge¬
ringen Besatzung von 30 Mann solchen Zuständen gegenüber
machtlos. 01 Dieses neue Vorkommnis zeigt, daß sich seit der
Abreise des englischen Generalkonsuls Elive die Verhältnisse in
der Pfalz eher noch verschlechtert haben und die Franzosen den
Willkürakten der Separatisten ruhig zusehen, wie sie es bisher
zu tun gewöhnt waren.

Eine Bolkskuudgebung für die Pfalz am 17. Februar.

Berlin , 4. Febr . Aus den verschiedensten Volksschichten
wurde in allen Teilen des Reiches in der letzten Zeit viel,
fach gefordert , der unlösbaren Zusammengehörigkeit aller
deutschen Stämme mit den Pfälzern einen sichtbaren,
machtvollen Ausdruß zu verleihen . Wie wir erfahren,
findet am 17. Februar im ganzen Reiche ein Pfalzlag als
machtvoll« Kundgebung der Brudertreue und als Opsertag
für die Pfalz statt . Die Kundgebung geht aus und wird
getragen von den politischen Parteien und den großen
wirtschaftlichen Verbänden , sowie von den sonstigen kultu-
rellen, charitativen und landsmannschaftlichen Vereinigun¬
gen. Es wurde ein Arbeitsausschuß gewählt , der alle Vor-
bereitungen treffen wird , um den Pfalztag in ernster , wür.
diger Weise durchzuführen. Gleichzeitig wird aufgefordert,
in allen Städten und Gemeinden örtliche Ausschüsse zu
bilden , die sich di« Vorbereitung und Durchführung der
Pfalzkundgebung angelegen sein lassen.

Ausland.
Russisch« Bilduugstätigkeit.

Moskau , 4. Febr . Di« geschäftlichen Beratungen des all-
russischen Rätekongresses hoben wieder begonnen. Der Kongreß
nahm nach einem kurzen Bericht des Kommissar» Kurski, di«
Bundesverfassung ohne Erörterung an. Nach einem Bericht Lu-
martschakkis über das Analphabetentum genehmigte der Kon¬
greß den vom Volkskommissariat für die Volksbildung vorge-
legten Plan . 17 Millionen Analphabeten bi» 1927, am 10 Iah-
restage der Sowjetrepublik , zu unterrichten , und beschloß, di«
hierfür ausgesetzten Geldsummen zu erhöhen.

2V neue Todesurteile gegen russische EegenrevolntionLr «.

Moskau , 5. Febr . Das Militärgericht in Tschita ver¬
urteilte den General der Weißgardisten Pepeljajew und
20 Mitangeklagte zum Tode durch Erschießen, S7 weitere
Angeklagte zu Gefängnisstrafen.

Zum Tode Wilsons.

Washington , 5. Febr . Sämtliche öffentlichen Gebäude
der Vereinigten Staaten haben Halbmast geflaggt. Tag
und Ott der Beisetzung Wilsons find noch nicht bestimmt,
doch wird die Leiche wahrscheinlich vorübergehend in Wa¬
shington aufgebahrt und dann zu einem Nationaldenkmal
übergeführt werden, da» zum Gedächtnis des Präsidenten
errichtet werden soll.

.EF

Französische Horden, von Melac geführt . " sss
— Von Rührung haben sie nichts gespürt — '
Sie legen di« Stätte der Bildung in Trümmer : '
Bergessen werde ich Solches nimmer.
Mein Bau von Stein dem Feuer hielt stand, ^
Als Herberg' der Glocken Verwendung ich fand.
Ihr lieblicher Dreiklang , ihr herrlich Geläut '.
Vertrieb mir den Harm um vergangene Zeit.
So Hab' ich gedienet, die Zeit zerrann,
Eintausendneunhundertvierzehn schrieb man.
Da schrillten die Eocken zur Hochsommerszeit
Durch's Land den Kriegsruf weit und breit.
Drei Jahre des Ringens sind glücklich vorbei.
Zwei meiner Bewohner , — die stärksten der drei -»
Erhalten Befehl , sich schnell zu gestellen, , „
Sonst brechen herein die welschen Gesellen, ^
Gar einsam war 's nun in meinem Dach, H >
Ost grübelt ' ich über mein Ungemach.
Doch war ja die kleinste der Glocken geblieben;
Sie wollte getreulich ich hüten und lieben.
Doch horch! Seit Tagen dröhnen di« Hämmer
Und Äxte; mir wird es stündlich bänger.
O weh! Nun läßt man am Seil hinab
Auch die letzte meiner Bewohner ins Grab.
Was tu ' nun ich altersgrauer Gesell?
Kein Elockenschlag grüßt mich des Morgens hell.
Der Sturmwind mag brechen die letzte Kraft;
Was nützet ein Leben, das nicht mehr schafft!
Doch seh ich recht, oder irrt mein Blick? '
Was zieht dort über die Nagoldbrück'?
Umkränzt ist der Wagen , geschmückt sind die Pferd ' .
Wer weiß, ob nicht doch ich geehrt wieder werd.
Und richtig! Der Zug kommt zu mir heraus.
Die Alten , die Kinder , sie ziehen zu Häuf. E
Drei Glocken, umsäumt von Epheu und Tann , >
Sie schicken mich zu besteigen sich an.
Grüß Gott , ihr Gespielen, wo kommt ihr denn her?
Habt wohl erlitten gar manches Beschwer?
Willkommen ! Mein Herzschlag wird wieder laut;
Steigt ujiter mein Dach; ich beschütze Euch traut . ^

Di« Glocken:
Du frägst nach Name uns und Ort.
Wo ems'ger Fleiß , des Glückes Hort ^
Uns schuf; so hör denn unfern Lauf,
Der lenkte uns zu dir herauf:
Aus Bochum im Westfalenland,
Dem Land des Stahls , der Eisenhand,
Wo einst Geschütz und Panzerplatt ' ,
Für schimmernd Wehr ihr Heimstatt ' hatt ' .
Von dort her lenken wir den Schritt:
Nicht einfach war 's . denn auch der Vritt'
Änd sein Kumpan , der Frank ' am Rhein,
Sie machten uns viel Plag und Pein.
Um teures Lösegeld nun endlich
in Form von Ausfuhrzoll — 's ist schändlich—
Ließ man uns unsre Wege ziehn,
Zum Schwarzwald zog's uns mächtig hin . '
Und nun du Turm von rotem Stein,
In Epheu ganz versteckt und fein:
Nimm auf uns in dein gastlich Dach, I
Sei Hüter uns vor Ungemach. ^
In ferner Zeit wir wollen sagen 'E
Von guten und von bösen Tagen.
Und wer uns fragt : Warum von Stahl?
Dem künden wir es allzumal:
In harter Zeit — so hart wie Stahl —
Lag unser Werden . Kein« Wahl
Nach Lußrem Glanz und schmucker Zier
Blieb uns , doch stolz verkünden wir:
Der deutsche Fleiß erschafft aufs neu.
Was Krieg uns nahm . Die deutsche Trea
Bleib Schirm und Schild in aller Not.
Drauf bauen wir . Das walte Gott!

Paul Widmaier . Hirsau.

1

Aus Stadt und Land.
Paris , 4. Jan . Der Präsident der Republik , Millerand,

erklärt in einem an di« Witwe des verstorbenen Präst-
denten Wilson gerichteten Beileidstelegramm , Frankreich
werde niemals den großen Freund vergessen, der einen so
bedeutenden Anteil an dem Entschluß der Vereinigten
Staaten hatt «, sich in den Kampf des Rechtes ( !) gegen
die Gewalt an die Seite Frankreichs und seiner Verbün¬
deten zu stellen.

Zum Empfang der
neuen Kirchen glocken in Hirsau

am 25. Januar 1924.
(Zwiegespräch zwischen dem alten Elockenturnk

und den neuen Glocken.)
Glockenturm:

Vergangen sind dreihundert Jahr,
Seitdem mein Grund geleget war.
Erzählen kann ich von Lust und Quak
Dem lieblichen schmucken Nagoldtal.
Wie schön war 's, als zogen zu fröhlicher Pirsch
Die Fürsten und Knappen , zu jagen den Hirsch.
Wie lustig klappert ' mein Nachbar, die Mühle;
Der plätschernde Bach, er spendete Kühle.
Doch kaum ein Jahrhundert war gangen ins Land,
Gar böse Zeit für mich Alten entstand:
Die Scharten gen Süden , an meinem Kleid

- - Und auch.gegen Osten, sie künden das LeidL

Talw , den 5. Februar 1924.
Liederabend.

* Vor einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft gaben am Sams¬
tag abend im „Badischen Hof" Herr Fred Romberg - MLn»
chen und Herr Kurt D i e 1r i ch- Ludwigsburg (München) ei«
Konzert . Die Auswahl des Programms mußte eine besonder«
Anziehungskraft ausüben , denn außer Beethoven waren Schu¬
mann , Wolfs und Richard Strauß mit ihren reifsten Wetten
vertreten . Allerdings ist es für junge Künstler , die noch in der
Entwicklung stehen, immerhin ein« gewagt« Sache, sich gleich an
die schwersten Aufgaben zu machen, aber der Erfolg hat ihnen
schließlich doch recht gegeben. Angenehm fiel bei beiden Herren
neben gutem persönlichen Eindruck das ernste Streben und Auf¬
gehen in ihrer Kunst auf , und das ließ den Zuhörer manches
Nachsehen, was unter anderen Umständen vielleicht als unzu¬
länglich empfunden worden wäre . Was die Darbietungen des
Sängers anbelangen , so beanspruchen die gewählten Stück« neben;
gesangstechnischer Sicherheit vor allem eine außerordentliche
Fähigkeit seelischer Vertiefung und feinster Avancierung des
Ausdrucks, zu deren Beherrschung jahrelange Uebung nötig ist.
Wenn also Herr Romberg , der im übrigen über ein« sehr sym-
pathische, entwicklungsfähig« Tenorstimme verfügt , nicht alle
Feinheiten der Seele und des Ausdrucks zu erschöpfen vermochte,
so darf man billigerweise das Urteil über seine Gesamtleistungen
darunter nicht leiden lassen. Neben den ansprechenden Stimm-
Mitteln trat bei allen seinen Vorträgen besonders dir pünktlich«
und saubere Ausarbeitung in rein technischer Hinsicht angenehm
in Erscheinung. Wirkungsvoll gab der Sänger di« „A dekide
von Beethoven , mit der nötigen leidenschaftlichen Steigerung,
ohne die klassische Linie der Musik zu verlassen. Au» den präch.
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